
machen und ihre Fähigkeiten einsetzen, um sie 
zu' erreichen.

Neues Verantwortungsbewußtsein

Im Kampf um die Erreichung hoher Ziele, im 
gemeinsamen Ringen des ganzen Arbeitskollek­
tivs um die Erfüllung ihrer Verpflichtung ver­
ändern sich die Denk- und Lebensgewohnheiten 
der Menschen, wächst ihre Verantwortung für 
das Ganze. Gerade der Wettbewerb, verbunden 
mit politisch-ideologischer, Arbeit, trägt wesent­
lich dazu bei, daß die Genossenschaftsbäuerin­
nen und -bauern immer besser verstehen, wel­
chen wichtigen Beitrag sie mit ihrer Arbeit für 
die sozialistische Gesellschaft leisten. Nicht we­
nige Genossen, die vor Jahren an der sozialisti­
schen Umgestaltung der Landwirtschaft mitge­
wirkt hatten, sind heute oft überrascht, wie 
schnell das neue gesellschaftliche Sein, das ge­
meinsame Ringen um hohe Leistungen das Den­
ken der Menschen verändert hat.
Wir fragten einige Mitglieder der LPG Lichten­
berg, warum sie im Wettbewerb um höchste 
Leistungen ringen. Es gab viele Antworten. 
Typisch war die Meinung des Genossen Erich 
Teichert — Leiter des Kollektivs im Schweine- 
zuchtstall: „Es ist nicht in erster Linie das Geld, 
was uns dazu veranlaßt. Wir leben heute alle 
gut. Es ist unsere Ehre, denn keiner fühlt sich 
wohl, wenn er seinen Plan nicht erfüllt. Jeder 
von uns trägt letzten Endes eine hohe Verant­
wortung beim Aufbau des Sozialismus.“ Alle 
Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern zu die­
ser Erkenntnis zu führen, ist Aufgabe jeder 
Grundorganisation.
Mit der Teilnahme der Genossenschaftsbäuerin­
nen und -bauern am Wettbewerb bildet sich das 
ökonomische Denken heraus. Sie erkennen die

ökonomischen Zusammenhänge und begreifen, 
welche Bedeutung es zum Beispiel hat, die Ka­
pazitäten gut auszunutzen und kontinuierlich 
zu produzieren.
So sind sich die Genossen und Kollegen der 
Schweinezucht in der LPG Lichtenberg darüber 
klargeworden, daß jeder Läufer, der nicht 
rechtzeitig und in guter Qualität den Stall ver­
läßt, den Nutzeffekt ihrer Arbeit vermindert, 
Störungen in den Mastbetrieben bei Berlin und 
letztlich in der Versorgung der Bevölkerung 
verursacht. Grundlegend hat sich ihre Einstel­
lung zum Plan verändert. Jeder fühlt sich da­
für verantwortlich, daß der Plan erfüllt wird, 
die Läufer mit geringem Aufwand in guter Qua­
lität produziert werden und daß sich das Kol­
lektiv festigt. Ihnen ist es heute auch nicht 
gleichgültig, wie und was in der Feldwirtschaft 
produziert wird, weil davon ihre Leistungen be­
einflußt werden.

Voraussetzungen 
durch Betriebswirtschaft

Zwischen dem Wettbewerb und der sozialisti­
schen Betriebswirtschaft besteht ein enger Zu­
sammenhang. Als System angewandt, schafft die 
sozialistische Betriebswirtschaft gute Vorausset­
zungen für die demokratische Mitwirkung der 
Bauern an der Planung und Leitung ihrer LPG 
und für einen wirksamen Wettbewerb.
Die Vorschläge für den Plan, die Ziele im Wett­
bewerb, die Kosten der Produktion werden vom 
Kollektiv selbst ausgearbeitet, dem Vorstand 
übergeben und in innerbetrieblichen Verträgen 
vereinbart. Das Arbeitskollektiv übernimmt 
Verpflichtungen und verlangt vom Vorstand, 
bestimmte Voraussetzungen zu schaffen. So wird
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Die Betriebszeitung „bündnis“ 
hat durch Kommentare und Agi­
tationskästen zum Beispiel auch 
daran mitgewirkt, daß unter den 
Werktätigen Klarheit über die 
Bedeutung der Arbeiterklasse bei 
der Erziehung der Schuljugend 
herrscht. Einhundert sozialisti­
sche Kollektive haben Paten­
schaftsverträge mit Schulklassen 
abgeschlossen, und sie sind da-

bei, die im Vertrag enthaltenen 
Punkte zu erfüllen.
Die vielseitige Arbeit unserer 
Betriebszeitung auf politisch- 
ideologischem Gebiet hat zum 
Wachstum des Bewußtseins der 
3500 Landmaschinenbauer beige­
tragen. Unser Betrieb erhielt an­
läßlich des 20. Jahrestages unse­
rer Republik das Ehrenbanner 
des ZK der SED und des Mini­
sterrates der DDR.
Die erfolgreiche Arbeit unserer 
Betriebszeitung ist auf ein ar­
beitsfähiges Redaktionskollektiv

zurückzuführen, das nach einem 
Plan arbeitet, der vorher mit der 
Parteileitung erarbeitet wird.

Sicher haben andere Betriebs­
zeitungen noch bessere Methoden 
aufzuweisen. Es wäre deshalb 
gut, wenn sie über ihre Erfah­
rungen im „Neuen Weg“ berich­
ten würden.

R o l f  W ü r z b e r g e r  
Redakteur der Betriebszeitung 

„bündnis“ im VEB Boden­
bearbeitungsgeräte Leipzig
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